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Der folgende Beitrag widmet sich den Perso-
nengesellschaften und Gemeinschaften in Ba-
den-Württemberg und wertet deren steuerlich 
relevante Einkünfte aus Gewerbebetrieb nach 
Rechtsformen und Wirtschaftszweigen aus. Im 
Jahr 2011 erzielten rund 68 000 Personenge-
sellschaften und Gemeinschaften Einkünfte 
aus Gewerbebetrieb in Höhe von 15,9 Mrd. 
Euro in Baden-Württemberg. Das waren 78,2 % 
aller Einkünfte von Personengesellschaften 
und Gemeinschaften. Gesellschaft bürger-
lichen Rechts (GbR) und Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung und Compagnie Komman-
ditgesellschaft (GmbH & Co. KG) waren die am 
weitesten verbreiteten Rechtsformen. Unter 
der Rechtsform GmbH & Co KG wurde mit 
77,6 % ein Großteil der Einkünfte aus Gewerbe-
betrieb erzielt. Das Verarbeitende Gewerbe 
und darunter der Maschinenbau spielten bei 
der Betrachtung der Wirtschaftszweige eine 
herausragende Rolle. 

Bei jeder Unternehmensgründung stellt sich eine 
wichtige Frage, die weitreichende finanzielle und 
steuerliche Folgen hat – die Wahl der Rechts-
form. Bei Gründungen mit mehr als einer Person 
kommen insbesondere die Rechtsformgruppe 
der Personengesellschaften und die der Kapital-
gesellschaften in Betracht. Unter den Personen-
gesellschaften werden Rechtsformen zusam-
mengefasst, die Zusammenschlüsse von 
natürlichen und/oder juristischen Personen zu 
einem wirtschaftlichen Zweck darstellen. Betei-
ligte können dabei natürliche Personen, Körper-
schaften sowie andere Personengesellschaften 
sein. Die Beteiligten haften unbeschränkt mit 
ihrem Vermögen für die Verpflichtungen der 
Gesellschaft.1 Personengesellschaften sind im 
Gegensatz zu Kapitalgesellschaften selbst keine 
juristischen Personen und nicht steuerpflichtig. 
Daher werden ihre Einkünfte in der einheitlichen 
und gesonderten Gewinnfeststellung von der 
Finanzverwaltung festgestellt und bei den Ge-
sellschaftern im Rahmen der Einkommens steuer 
(bei natürlichen Personen und Personengesell-
schaften) bzw. der Körperschaftssteuer (bei Kör-
perschaften) versteuert. 

Gemeinschaften werden gegründet, wenn ein 
Recht mehreren zusteht und gemeinschaftlich 

verwaltet wird, wie beispielsweise Grundstücks-
gemeinschaften oder Erbengemeinschaften. Auf 
Gemeinschaften wird an dieser Stelle nicht ver-
tieft eingegangen, da sie bei den Einkünften aus 
Gewerbebetrieb ein eher geringes Gewicht haben, 
wie die folgende Analyse zeigen wird.

Personengesellschaften spielen als Rechtsformen 
neben den Kapitalgesellschaften eine wichtige 
Rolle in der baden-württembergischen Wirtschaft. 
Ein Blick auf verschiedene Steuerstatistiken zeigt 
dies. So erzielten nach der Statistik der Gewerbe-
steuerpflichtigen 2011 in Baden-Württemberg 
53 882 Personengesellschaften (und Ähnliche) 
26 % des insgesamt erfassten abgerundeten 
Gewerbeertrags, während 121 916 Kapitalge-
sellschaften und Erwerbs – und Wirtschaftsge-
nossenschaften 46 % erzielten. Nach der Statistik 
der Umsatzsteuer-Veranlagung von 2011 pro-
duzierten 121 438 Personengesellschaften 31 % 
und 99 246 Kapitalgesellschaften 46 % aller 
Lieferun gen und Leistungen. Je nach Steuerart 
ist die Steuerpflicht von Unternehmen unter-
schiedlich abgegrenzt, sodass sich die Anzahl 

Personengesellschaften und Gemeinschaften 
und deren gewerbliche Einkünfte
Eine Analyse für Baden-Württemberg 

Die Einkünfte von Personengesell-
schaften und Gemeinschaften wer-
den von der Finanzverwaltung in  
der einheitlichen und gesonderten 

Gewinnfeststellung festgestellt und bei  
den Gesellschaftern im Rahmen der Ein-
kommens- bzw. Körperschaftssteuer ver-
steuert. 

Die zugehörige Statistik wertet die Anga-
ben dieser Gewinnfeststellungen aus. Sie 
ist eine Vollerhebung aller Personengesell-
schaften und Gemeinschaften in Baden-
Württemberg. Allerdings finden Steuer-
erklärungen keine Berücksichtigung, die 
3 Jahre nach Ende des Veranlagungsjahres 
noch nicht abgegeben oder bearbeitet wur-
den oder bei denen Einsprüche zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht entschieden sind. Auf-
grund der statistischen Angaben sind viel-
fältige Analysen und fundierte Berechnungen 
zu den Auswirkungen von geplanten Steuer-
rechtsänderungen möglich.
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2 Hierunter fallen zum 
Beispiel Grundstücksge-
meinschaften, Parten-
reedereien, Arbeitsge-
meinschaften, stille 
Gesellschaften, Erben-
gemeinschaften und 
Partnerschaftsgesell-
schaften.

der erfassten Unternehmen auch unterscheidet. 
Trotzdem zeigen diese Zahlen deutlich, dass sich 
wirtschaftliche Aktivität in Baden-Württemberg 
nicht auf Kapitalgesellschaften konzentriert, son-
dern auch zu einem wichtigen Anteil in der Rechts-
form von Personengesellschaften stattfindet. 

Insgesamt wurden im Jahr 2011 in Baden-Würt-
temberg rund 170 000 Personengesellschaften 
und Gemeinschaften von der Finanzverwaltung 
über die einheitliche und gesonderte Gewinn-
feststellung erfasst (siehe i-Punkt). Sie erzielten 
zusammen eine Summe der Einkünfte von 
20,3 Mrd. Euro. Davon erwirtschafteten 68 119 
Personengesellschaften und Gemeinschaften 
Einkünfte von rund 15,9 Mrd. Euro aus Gewerbe-
betrieb. Zum Vergleich: Nach der Einkommen-
steuerstatistik von 2010 betrugen Einkünfte aus 
Gewerbebetrieb 18,2 Mrd. Euro – ein wesent-
licher Teil dieser Einkünfte dürfte von Personen-
gesellschaften und Gemeinschaften stammen. 
Mit den bereits erwähnten 15,9 Mrd. Euro Ein-
künften aus Gewerbebetrieb wurde der über-
wiegende Anteil an der Summe der Einkünfte 
von Personengesellschaften und Gemeinschaf-
ten erwirtschaftet – nämlich 78,2 %. Deutlich 
geringere Einkünfte hingegen wurden beispiels-
weise aus selbstständiger Arbeit mit rund 2,8 Mrd. 
Euro und aus Vermietung und Verpachtung mit 
rund 0,9 Mrd. Euro erfasst. Im Folgenden wer-
den daher Personengesellschaften und Gemein-
schaften mit Einkünften aus Gewerbebetrieb 
genauer analysiert. 

GmbH & Co KG bei Gewerbeeinkünften von 
Personengesellschaften dominierend

Die Rechtsformen Gesellschaft bürgerlichen 
Rechts (GbR) und Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung und Compagnie Kommanditgesellschaft 
(GmbH & Co. KG) waren unter Personengesell-
schaften und Gemeinschaften mit gewerblichen 
Einkünften am weitesten verbreitet. 55 % aller 
Personengesellschaften und Gemeinschaften 
waren unter der Rechtsform der GbR tätig, ge-
folgt von 31,2 % unter der Rechtsform GmbH & 
Co.KG (Schaubild 1). Unter der Rechtsform Kom-
manditgesellschaft (KG) firmierten nur 3,9 %, 
weitere 3,8 % hatten eine Rechtsform zusam-
mengefasst als „Ähnlichen Gesellschaften und 
Gemeinschaften“2. Unternehmen unter der 
Rechtsform Offene Handelsgesellschaft (OHG) 
stellten 3,5 %. Weitere Rechtsformen der Perso-
nengesellschaften, wie die GmbH & Co. OHG 
oder die Aktiengesellschaft & Co. OHG, stellten 
2,5 % der erfassten Rechtsformen. 0,1 % der 
Unternehmen hatten ausländische Rechtsformen. 

Während bei der Anzahl der Personengesell-
schaften und Gemeinschaften die Rechtsform 
GbR die größte Rolle spielte, waren 77,6 % der 
Einkünfte aus Gewerbebetrieb auf Personenge-
sellschaften der Rechtsform GmbH & Co.KG 
konzentriert. Mit weitem Abstand folgte die 
Rechtsform KG mit 9,5 % bzw. die GbR mit 8,5 % 
aller Einkünfte aus Gewerbebetrieb. Diese rela-
tiv geringen Einkünfte bei einer hohen Anzahl 
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S2 Personengesellschaften und Gemeinschaften mit Einkünften aus Gewerbebetrieb*)
in Baden-Württemberg 2011 nach Wirtschaftszweigen**)

*) Einschließlich Einkommen der Organgesellschaften. – **) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008), 
Tiefengliederung für die Steuerstatistiken, teilweise Kurzbezeichnungen.

R Kunst, Unterhaltung und Erholung

Q Gesundheits- und Sozialwesen

P Erziehung und Unterricht

N Erbringung von sonstigen
wirtschaftlichen Dienstleistungen

M Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
 und technischen Dienstleistungen

L Grundstücks- und Wohnungswesen

K Erbringung von Finanz- und
 Versicherungsdienstleistungen

J Information und Kommunikation

I Gastgewerbe

H Verkehr und Lagerei

G Handel; Instandhaltung und Reparatur
 von Kraftfahrzeugen

F Baugewerbe

E Wasserversorgung; Abwasser, Abfallentsorgung,
 Beseitigung von Umweltverschmutzung

D Energieversorgung

C Verarbeitendes Gewerbe

B Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden

A Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

11 782

7 599

7 274

5 155

669

2 478

1 362

10 668

689

16

195

84

91

209

178

146

42

3 389

2 577

2 121

536

1 036

9 275

1 205

3 919

1 323

2 703

363

324

95

735

121

2 375

76

S Erbringung von sonstigen Dienstleistungen
3 023

145

Anzahl

Einkünfte (Mill. EUR)
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an Unternehmen könnte dadurch bedingt sein, 
dass Kleingewerbetreibende häufig diese Rechts-
form wählen, da sie keine Formalitäten und kein 
Mindestkapital erfordert. Unter der Rechtsform 
OHG wurden nur 3,3 % der Einkünfte aus Ge-
werbebetrieb erzielt, gefolgt von den „Ähnlichen 
Gesellschaften und Gemeinschaften“ mit 1 %. 
Gemeinschaften und Gesellschaften in dieser 
Kategorie sowie weitere und ausländische Rechts-
formen erzielten nur geringe Einkünfte aus Ge-
werbebetrieb. Die GmbH & Co.KG ist damit nach 
der GbR die beliebteste Rechtsform und hat das 
größte wirtschaftliche Gewicht unter Personen-
gesellschaften und Gemeinschaften mit Einkünf-
ten aus Gewerbebetrieb. Dies könnte sich damit 
erklären, dass die Rechtsform GmbH & Co.KG 
die Flexibilität der KG (zum Beispiel Eigenkapi-
talbeschaffung durch Kommanditeinlagen) bie-
tet und gleichzeitig die private Haftung des Kom-
plementärs beschränkt.

Verarbeitendes Gewerbe erzielt  
die höchsten Gewerbeeinkünfte

Betrachtet man Personengesellschaften und Ge-
meinschaften nach Wirtschaftszweigen, zeigt sich, 

dass deren Anzahl und die Höhe gewerblicher 
Einkünfte sehr unterschiedlich über einzelne Wirt-
schaftsabschnitte verteilt sind (Schaubild 2).

Mit einer Anzahl von 11 782 sind die meisten 
baden-württembergischen Personengesellschaf-
ten und Gemeinschaften mit Einkünften aus Ge-
werbebetrieb im Handel sowie in der Instand-
haltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen tätig 
und erzielten gemeinsam Einkünfte von rund 
2,5 Mrd. Euro. 10 668 Personengesellschaften 
und Gemeinschaften waren in der Energiever-
sorgung tätig. Dieser hohen Anzahl standen mit 
91 Mill. Euro jedoch relativ geringe Einkünfte 
aus Gewerbebetrieb gegenüber. 9 275 Perso-
nengesellschaften und Gemeinschaften fanden 
sich im Grundstücks- und Wohnungswesen mit 
Einkünften aus Gewerbebetrieb von 1,2 Mrd. 
Euro wider. Im Verarbeitenden Gewerbe waren 
dagegen nur 7 599 Personengesellschaften und 
Gemeinschaften tätig, sie erzielten mit rund 
7,3 Mrd. Euro allerdings die mit Abstand höch-
sten Einkünfte. Eine vergleichsweise geringe 
Anzahl an Personengesellschaften und Gemein-
schaften in Kombination mit relativ hohen Ein-
künften aus Gewerbebetrieb finden sich auch 
bei der Erbringung von freiberuflichen, wissen-
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S3 Einkünfte aus Gewerbebetrieb*) von Personengesellschaften und Gemeinschaften 
in Baden-Württemberg und Deutschland 2011 nach ausgewählten Abschnitten**)

*) Einschließlich Einkommen der Organgesellschaften. – **) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008), 
Tiefengliederung für die Steuerstatistiken, teilweise Kurzbezeichnungen.

M Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
 und technischen Dienstleistungen

L Grundstücks- und Wohnungswesen

K Erbringung von Finanz- und
 Versicherungsdienstleistungen

G Handel; Instandhaltung und
 Reparatur von Kraftfahrzeugen

F Baugewerbe

Anteile in %

C Verarbeitendes Gewerbe
45,8

31,4

4,2

4,8

15,6

19,8

6,5

11,5

8,3

6,5

7,6

10,9

Baden-Württemberg

Deutschland
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schaftlichen und technischen Dienstleistungen 
mit Einkünften in Höhe von gut 1,3 Mrd. Euro 
sowie bei der Erbringung von Finanz- und Ver-
sicherungsdienstleistungen mit Einkünften von 
rund 1,3 Mrd. Euro.

Wie bereits beschrieben, waren Einkünfte aus 
dem Verarbeitenden Gewerbe für Personenge-
sellschaften und Gemeinschaften besonders 
wichtig – sie entsprachen 45,8 % aller Einkünfte 
aus Gewerbebetrieb (Schaubild 3). Vergleicht 
man diesen Anteil mit der bundesweiten Statis-
tik, zeigt sich eine starke Spezialisierung der 
Personengesellschaften und Gemeinschaften 
Baden-Württembergs auf das Verarbeitende Ge-
werbe. Im gesamten Bundesgebiet hatte das 
Verarbeitende Gewerbe einen Anteil von 31,4 % 
an den Einkünften aus Gewerbebetrieb, das sind 
gut 14 Prozentpunkte weniger. Der Handel sowie 
die Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahr-
zeugen spielte in absoluten Zahlen zwar auch 
eine gewichtige Rolle in Baden-Württemberg, 
lag mit einem Anteil von 15,6 % aber deutlich 

unter dem Anteil im gesamten Bundesgebiet 
von 19,8 %. Bei der Erbringung von freiberuf-
lichen, wissenschaftlichen und technischen 
Dienstleistungen wurden in Baden-Württemberg 
mit 8,3 % anteilig mehr Einkünfte erzielt als 
deutschlandweit (6,7 %). Vergleichsweise gerin-
gere Anteile wurden in Baden-Württemberg da-
gegen im Grundstücks- und Wohnungswesen 
sowie der Erbringung von Finanz- und Versiche-
rungsdienstleistungen erwirtschaftet. 

Maschinenbau erwirtschaftet 27,3 % der  
Einkünfte aus Verarbeitendem Gewerbe

Schaubild 4 vergleicht die Einkünfte aus dem 
Verarbeitenden Gewerbe für ausgewählte Ab-
teilungen in Baden-Württemberg mit den Ergeb-
nissen der bundesweiten Statistik. Von den Ein-
künften aus dem Verarbeitenden Gewerbe von 
knapp 7,3 Mrd. Euro stammten rund 2 Mrd. Euro 
aus dem Bereich Maschinenbau, was einem 
Anteil von 27,3 % entspricht. Im gesamten Bun-
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S4
Einkünfte von Personengesellschaften und Gemeinschaften 
im Verarbeitenden Gewerbe in Baden-Württemberg und Deutschland 2011 
nach ausgewählten Abteilungen*)

*) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008), Tiefengliederung für die Steuerstatistiken, teilweise Kurzbezeich-
nungen.

Anteile in %

2,6

7,7

6,3

3,2

2,8

6,4

2,5

6,2

7,4

6,7

27,3

19,5

8,2

5,0

Baden-Württemberg

Deutschland

28 Maschinenbau

27 Herstellung von elektrischen Ausrüstungen

26 Herstellung von DV-Geräten, elektronischen
 und optischen Erzeugnissen

21 Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen

20 Herstellung von chemischen Erzeugnissen

17 Herstellung von Papier, Pappe und Waren

10 Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln
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desgebiet betrug dieser Anteil nur 19,5 %, also 
knapp 8 Prozentpunkte weniger. Auch die Her-
stellung von Datenverarbeitungsgeräten, elek-
tronischen und optischen Erzeugnissen (8,2 %) 
und die Herstellung von elektrischen Ausrüs-
tungen (7,4 %) wiesen in Baden-Württemberg 
deutlich höhere Anteile an den Einkünften im 
Verarbeitenden Gewerbe auf, als dies bundes-
weit der Fall war (5 % bzw. 6,7 %). Auch der An-
teil bei der Herstellung von Pappe und Papier 
war in Baden-Württemberg mit 6,3 % fast dop-
pelt so hoch wie deutschlandweit mit 3,2 %. 
Dagegen wurden von Personengesellschaften 
und Gemeinschaften in Baden-Württemberg mit 
der Herstellung von Nahrungs- und Futtermittel 
sowie chemischen und pharmazeutischen Er-
zeugnissen deutlich geringere Anteile erzielt.

Fazit

Die Auswertung der Statistik über die Personen-
gesellschaften und Gemeinschaften bietet di-
verse Analysemöglichkeiten zu ihren steuerlichen 
Einkünften und weiteren Merkmalen dieser 

Rechtsformen. Als Vollerhebung (siehe i-Punkt) 
bietet sie eine gute Möglichkeit, die Einkünfte 
aus Gewerbebetrieb nach Rechtsformen und 
Wirtschaftszweigen verlässlich zu analysieren 
und mit deutschlandweiten Zahlen die Relevanz 
einzelner Wirtschaftsabschnitte und -abteilungen 
zu vergleichen. Bei Personengesellschaften und 
Gemeinschaften mit Einkünften aus Gewerbe-
betrieb nahm die GmbH & Co. KG als Rechtsform 
eine herausgehobene Stellung ein. Einkünfte 
aus Gewerbebetrieb wurden in Baden-Württem-
berg besonders im Verarbeitenden Gewerbe 
und darunter dem Maschinenbau erzielt. Dage-
gen spielten beispielsweise die Finanz- und Ver-
sicherungsdienstleistungen sowie chemische 
und pharmazeutische Erzeugnisse eine weniger 
wichtige Rolle. 

Weitere Auskünfte erteilt
Jasmin Egloff, Telefon 0711/641-27 70,
Jasmin.Egloff@stala.bwl.de

Buchbesprechung Reinhard Güll

Archäologieführer Baden-Württemberg

Von den Höhlen der Altsteinzeit auf der Schwä-
bischen Alb über die Villen der Römer bis zum 
mittelalterlichen Kloster auf der Insel Reichenau 
– Baden-Württemberg hat aus archäologischer 
Sicht sehr viel zu bieten. Der „Archäologiefüh-
rer Baden-Württemberg“ nimmt den Leser mit 
auf 60 Ausflüge in die Vergangenheit von 
Deutschlands Südwesten. Er wurde verfasst 
von der bekannten Autorin Lisa Rademacher, 
die in Tübingen Ur- und Frühgeschichte sowie 
Germanistik studierte. Als freischaffende 
Archäolo gin und Autorin hat sie in den letzten 
Jahren bei verschiedenen Ausstellungsprojek-
ten und Buchpublikationen mitgewirkt. 

Der Archäolo gieführer Baden-Württemberg 
informiert den Leser über zahlreiche bekannte 
und weniger bekannte archäologische Gelän-
dedenkmäler. Anhand von Fundstätten und 
Museen erhält man Einblick in die Geschichte 
und Entwicklung des Menschen und der Land-
schaft von der Altsteinzeit bis ins frühe Mittel-
alter. Exemplarisch werden hier nachfolgend 
einige erwähnte Museen aufgeführt. 

In der Sandgrube Grafenrain bei Mauer fand 
man im 19. Jahrhundert den Unterkiefer des 
sogenannten homo heidelbergensis, der ein 
bedeutendes Stück in der Entwicklungsge-
schichte der Menschheit darstellt. Heute erin-
nern daran einige Infotafeln, korrespondierend 
dazu gibt es im Rathaus Mauer ein urgeschicht-
liches Museum. Über frühe Siedler am Boden-
see informiert das Pfahlbaumuseum in Unter-
uhldingen. Im Keltenmuseum in Hochdorf an 
der Enz kann sich der Besucher auf sehr unter-
haltsame Weise über die frühe Zivilisation der 
Kelten in Süddeutschland informieren. Last but 
not least erfährt der Besucher in Lauffen am 
Neckar im dort entdeckten römischen Gutshof 
vieles über die ersten Winzer Baden-Würt-
tembergs. Denn hier bauten reiche Römer-
familien in den ersten nachchristlichen Jahr- 
hunderten bereits Wein an.

Reich illustriert, mit Vorort-Informationen und 
GPS-Koordinaten, Anfahrtshinweisen, ausführ-
licher Karte und Zeittafel ist der Band hervor-
ragend geeignet für die Urlaubsplanung aber 
auch zum Mitnehmen. Eine Übersicht mit zu-
sätzlichen Museen rundet den Band ab.

Bibliographische Angaben:

Lisa Rademacher: Archäolo-
gieführer Baden-Württem-
berg. 
62 Ausflüge in die Ur- und 
Frühgeschichte. 
228 Seiten mit 128 Abbil-
dungen, einer Karte und 
einem Zeitstrahl auf den 
Innenseiten des Umschlags, 
Klappenbroschur. 
Theiss Verlag Darmstadt. 
22,00 Euro, erhältlich im 
Buchhandel.
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